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Baden .
! LilndtLgsveryLnMunaen.

karlSruhe , 10 . April . Nachstehend theilen wir un -
m ^ slrn die von dem Präsidenten der 2ten Kammer der
kÄdrmsaoimlung , geh . Rath Mittermaier , in der letzten
mtiichen Sitzung am 7 . d . M . gehaltene Rede vollstän -

i d; Mt , obgleich der beschrankte Raum unseres Blattes
ri tiMlich nur gestattet , die landständischcn Verhand »
>»zni auszugsw eise zu geben ; eine Rücksicht / die
al libhalten muß , noch andere bei diesem Anlaß gehal »
n>Reden , auch jene der Minister nicht ausgenommen ,
» liefern.

Präsident Mittermaier : Ich bedaure sehr , daß ein
KM , der schmerzliche Empfindungen in mir erweckte ,
nlisikin Eaalezur Sprachekam . Ich bedaure , daß mei »
» »iilfach freundlich gestellte Bitte , die Sache nur als
M xirsönlich wich betreffende anzusrhen , nicht erfüllt
Ez ich ehre die Gesinnungen der Tbeilnahme und des
tÄl»vllens , welche die Anregung des Gegenstandes in
dilir Kammer veranlaßt haben . Ich anerkenne , daß
Kammer den Vorfall von einem Hähern Gesichtspunkte
viodjlktiv in sofern betrachten kann , als diese Erschei »
mnia Zeichen der Beschränkung der Presse ist , indem
d<fragliche Rede nicht in der Karlsruher Zeitung gedruckt
»M . Lie Hauptsache aber ist eine persönlich mich be»
ktrnide .

Mne Herren , ich habe es von jeher gehaßt , eine
Me , di« mich persönlich betrifft , zu einer allgemeinen
l> rachen . Ich halte die Hallen dieses Hauses für so
lsllg,daß ich nicht wünschte , eS möchten die bösen Gei »
in der keidenschaften hereingerufen werden , jener Leiden »
ftuM , die unvermeidlich da ihr Spiel treiben , wo prr »
sMe Fragen Vorkommen . Ich vor Allen aber , meine
kmeii , dessen ganze Richtung nur dreist , Frieden und
hMM in dem Kreise , worin ich walten und wirken soll ,
^ gründen; ich , dessen ganzes Streben vorzüglich dabin
ilbi, so wahr Gott im Himmel lebt , in Frieden und Ein »
Mt mit der Regierung und mit Entfernung aller Miß »
>m , «eiche diesen Frieden stören können , die Angelegen »
km deS geliebten Vaterlandes auf das Freundlichste und
Müchsle zu berathen , und auch zum schönen , friedlichen
« tzang zu führen ; — ich möchte nie eine Veranlassung

daß auch nur der leiseste Mißton in das zarte Ver »
KlM , das zwischen der Regierung und den Ständen
Men muß , gebracht werde . Ich bin zu alt , um nicht
küchn, daß derjenige ein Thor ist, der auf den Dank der

Menschen und auf die Dauer menschlicher Gunst rechnet .
Ich bin zu alt , um nicht zu wissen , daß Alles , auch daS
Unschuldigste , vor falschen Auslegungen , vor Mißdeutun «
gen und vor Verdächtigungen nicht sicher ist . Solche Er »
scheinungen können mich aber keinen Augenblick irre ma «
chen in dem Gefühl voll Liebe für die Menschen und der
Liebe für die Sache , die mir allein immer ohne persönliche
Nebenrückstchten vorschwebt , nicht irre machen in meiner
heiligen Pflichterfüllung . Ich habe die Rede , die ich hier
gehalten , einem strengen Zensor vorgelegt , ehe ich sie
sprach , denn ich bin gewohnt , so oft ich rede und handle ,
die Genehmigung des strengsten der Zensoren einzuholen ;
dieser Zensor ist mein Gewissen . Bon ihm habe ich das
Jmprimatnr für meine Rede erhalten , und wenn mein Ge »
wissen dies gibt , bin ich gleichgültig um menschliches Ur «
theil und um die Folgen , die anS meinen Handlungen und
Reden kommen mögen . Es ist eine Grundüberzeugung mei »
nes Lebens , zu der ich mich ewig bekenne , die Ueberzeu »
gung , daß ohne Sittlichkeit und bürgerliche Tugenden kein
Glück im Volk ist , daß alle Verfassungen , alle die schön¬
sten politischen Gebilde keinen Werth haben , wenn nicht
diese Sittlichkeit und bürgerlichen Tugenden die Grundla »
gen sind . Sittlichkeit und Religiosität des Volks sind die
Garantien , die sein Glück begründen können , auch dann ,
wenn in einem Staate keine konstitutionelle Verfassung be¬
steht . Neben der Moralität der Regierung muß die Sitt¬
lichkeit des Volks die Bürgschaft für seine Wohlfahrt bil¬
den . Diese Ueberzeugung habe ich in diesen Hallen aus¬
gesprochen , au jenem Tage , an dem ich mit doppelt be»
wegter Stimmung in Folge der Ereignisse , die in den letz¬
ten Tagen aus mich eingestürmt waren , meine Ansicht in
meiner Antrittsrede aussprach . Die aufrichtige Liebe für
den Herrscher , dessen Walten unser Vaterland beglückt ,
zu dem Herrscher , dessen Tugenden ich doch verehre , auf¬
richtige Liebe zu meinem Vaterlands , Anhänglichkeit zur
Verfassung , dir ich bis zu dem letzten Athemzng treu be¬
wahren werde , Haß gegen Unrecht , Gleißnerei und Ue-
bertreibung ; das Streben , Alles zu vermeiden , was nur
entfernt Verletzung und Mißton herbeiführen könnte , soll¬
ten den Grundton und die Farbe meiner Rede geben . Der
Charakter eines Mannes , sein ganzes bisheriges Le¬
ben und Wirken muß den Schlüssel geben , um seine
Handlungen und Rede » auszulegen . Mein Wirken —
und dieses muß nicht ganz Ihre Mißbilligung erfahren
haben , da Sie mir durch Ihre Wahl Ihr Vertrauen so'

freundlich schenkten — mein Wirken , sage ick, liegt of¬
fen vor Ihren Augen . Legen Sie darnach meine Ret »



aus ; aber legen Sie ihr nichts unter . Um Gunst habe

ich nickt gebuhlt . Ich bin zu stolz , um mich zu rechtferti¬

gen , wegen irgend eenes Wols , das ich in dem aufrichtig¬

sten Gefühle meines Herzens und aus innigster Ueberzeu «

aung gesprochen habe . Nicht Rede stehen möchte ich und

nicht wünschen , daß der Tag eintrcte , wo der Präsident

der Kammer in den Hallen dieses Hauses Rede stehen

wüßte für Worte , die er hier sprach .
An Ihr Vertrauen appellire ich , an Ihr Vertrauen ,

das Ihr Wohlwollen mir kunv gegeben . . Ich appellire

an Jbr Zartgefühl . Auch Sie werden füblcn , daß hier

der Ort nickt seyn kann , wo man über Worte , die man

aus dem Zusammenhang herausreißt , streitet , daß hier

der Ort nicht seyn kann , an welchem ich Rechenschaft

geben soll , warum ich so oder so sprach . Ich appellire

an das Gefühl , das mich und Sie zu dem Wunsche be¬

wegen wird , den Vorfall nicht als irgend eine Veranlag

sung zu benützen , die den leisesten Mßton zwischen Re ,

gierung und Kammer Hervorrufen könnte . Ich beschwöre

Sie , nur in einem solchen Geiste die Sache zu behandeln ,

wenn Sie ein Fünkchen Liebe für mich haben . Sie wer¬

den fühlen , daß in einer Sache , die mich so tief berührt

und die die kaum vernarbten Wunden wieder anfzureisscn

droht , ich nicht den Präsisentenstuhl einnehmen kann .

Hier kann ich nicht sitzen , wenn über mich geurlheilt
werden soll , und ich fordere daher den Vizepräsidenten
Duttlinger aus , meinen Platz einzunehmen und mir zu

vergönnen , schweigend und ruhig anzuhören , « aS Sie

beschließen .
Karlsruhe , 10 . April . Wir theilen hier zwei Ge¬

setzentwürfe mit , wie sie von der 2ten Kammer angenom¬
men worden :

11 Die Abänderung des Art . 18 des Gesetzes vom31 .

Dez . 1831 , über die Verfassung und Verwaltung der

Amortisationskasse betreffend :
Einziger Artikel .

Der Artikel 18 des Gesetzes vom 31 . Dez . 1831 über

die Verfassung und Verwaltung der Amvrttsalionskasse ,
lautend :

" Wenn die disponibel « Mittel der Amortisationskasse
„ periodisch nicht zur Schuldentilgung verwendet werden
„ können , oder deren Verwendung zu diesem Zwecke im
„ Interesse des Staatskredits nicht für rätblich erachtet
„ wirb , so kann dieselbe vom Staatsministerium ermäch¬
tigt werden , solche nutzbringend anzulegen , jedoch in
" keiner andern Weise , als durch Ankauf rbrcr eigenen
„ Papiere , oder durch Darlehen gegen vollkommene Si -
„ chrrheit gewährende Deckung mit solck-rn .

" D e Deckung ist als hinlänglich anzuschen wenn der
" Betrag dieser Papiere nach ihrem Kurswerch der Grö -
„ ße des Darleihens gleichkommt , mit der Beschränkung
„ jedoch , daß sie nie überxmi in Deckung genommen wer¬
ten dürfen ."

wird dabin abgeändert :
" Wenn die disponiblen Mittel der Amortisationskasse
" periodisch nicht zur Schuldentilgung verwendet wer¬
ten können , oder deren Verwendung zu diesem Zwecke

" im Interesse des Staatskredits nicht für rütW e
» achter wrrd , so kann dieselbe von dem Finanzumß
» rium ermächtigt werden , solche nutzbringend
» gen , jedoch nur durch den Ankauf ihrer eMkich
»Piere oder durch Darlehen gegen vollkommene W
»heit gewährende Deckung .»

» Tue Frage , ob im einzelnen Falle die DeckanzU
" kommene Sicherheit gewähre , unterliegt der kOz-

tischen Entscheidung ."

21 Das Branntweinkcsselgeld betreffend :

Art . 1 . Das Branntweinbrenncn , worunter v

nur da « sogenannte Rauhbrenncn und Läutern , soiila

auch jede Verstärkung des Branntweins , so wie daik

ziehen desselben über Geschmack gebende Jngrcdienjinm
standen ist , unterliegt der tn dem folgenden Artikel ach

sprochenen Abgabe , dem Keffelgeld .
Art . 2 . Das Keffelgeld ist von einer MaaßW

inhalt , wozu auch der sogenannte Hals der Blase dita

den ober » Rand gerechnet wird , mit zwei drilttls §»>

zern für den Monat nach den näheren BestiMwunM
Artikels 4 zu entrichten -

Art . 3 . Es ist vor dem Anfang des Betriebs ml»!

Eigenthümer des Kessels an die Ortssteuerbehirdt ch

Aushändigung eines zugleich als Quittung dl« :

Brennschems zu bezahlen . Der Betrieb ist als aW

gen zu betrachten , so wie der Kessel mit denziik »

den Stoffen gefüllt und das Feuer unter demselbk» »

zündet ist .
Art . 4 . Die Brennscheine dürfen nur für BMr

rioden von 1 , 3 , 6 , Sund 12 Monaten ausgestellt « !:

Cs kann dies bei Brennscheinen für einen Monats

stcns dreimal im Jahre geschehen . Zu jeder BetM»

riode zählt der Monat , in dem der Brennschein aatziri

tigt ist , für voll .
Art . 5 . Apotheker und Chemiker , als solche, Me.

der Entrichtung des Kcssclgeldes frei , wenn sie witLii»!

wein oder andern gebrannten Wassern le nen §»

führen .
Art . 6 . WereinenBrannkweinkesselzu einerZeit,i

die er keinen Brennsckein hat , zum Branntiveiubm«

benützt , ist im ersten Falle mit dem vierfachen , >>c

sten Rückfalle mit dem achtfachen , und im zweim

jedem weitern Rückfälle mit dem zwdlsfachen
des unterschlagenen Kesselgeldes zu bestrafen . Km !

Dauer des unbefugt stattgefundenen Branntwein !!«»
— die Belriebsperiode — nicht ermittelt werden , sa iis

es dem Ermessen des Richters überlassen » das mir

Kesselgeld nach Erwägung aller vorliegenden Mi¬

aus zwei drittel - Kreuzer bis ackt Kreuzer festzusetzi« i

gleichem Betrag ist alsdann von der VerwalkungsdH«

das Keffelgeld nachträglich zu erheben .

— Tagesordnung der ersten Kammer M MB

Sitzung ) auf Dienstag , den 11 . April , Morgens lOld

11 Anzeige neuer Eingaben . 21 Kommissionsbencht ö

dkn Gesetzentwurf , das Branntweinkeffclgeld belr. An

3 ) Kommisslonsbericht über den Gesetzentwurf , auft
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c»dttmig des § . 18 des Gesetzes vom 3t . Dez . 183t , die

Nomsationskasse belr . (Ncdenius . )
Tagesordnung der zweiten Kammer Me öffentliche

kitznog ) auf Dienstag , den 11 . Apr -.l , Vormittags 9
A : 1 » Anzeigen neuer Eingaben und Motionen . 2 )

ktgriindung der Motion des Abg . Christ auf Abänderung
jetzt bestehenden Brandversicherungswesens . 3 ) Kvm -

«ssmsbericht über den Gesetzentwurf , die Haltung des

ßaikiviches betr ( erstattet von dem Abg . Kern ) . 4 ) Dis -

Gon über den Bericht des Abg . v. Dürrheimb , den
Ä -tzentwurs, das Einstehen der Tambvure und Spiel -
biie betr . 5) Diskussion des Abg . DuMinger , den Ge »

tzailivurf wegen Zeugen bei Eheberedungrn .

B a i e r n .

München , 5 . April . AmSamstag , den 1 . d . , war

kitzMg dcs Staatsratbcs , welchem Se . Mas . der Kö¬

niz prüsidirte. Man hört , daß darin mehrere Gesetzent -
mje zur Vorlage an die Stände beschlossen wurden ,
»« iiHich das Zoll . und Zollstrafgcsctz in Folge der

mjiihrlgeit Berathungen der Abgeordneten derZollser -

eWaatcn , ein Gesetz über die Einführung breiter Rad -

ielzen in Bayern , welches von der Kammer der Abge -

utmten sihr gewünscht wird , ein Ge etz über die Heimaths -
Me und eines über Gcmeindeumlagcn im Rhemkreise ,
tos hyxotbclengesetz für den Rheintreis und das damit

jiimmeMngende Gesetz über die Zwangsveräusserung
tcr Zius-obilieu. ( F . M . >

München , 7 . April . Die Reise Ihrer k . Hvh . der

M Herzogin von Leuchtenberg ist bis zum Sommer ver¬
luden worden , da die Frau Herzogin von Braganza
iist ucch der Riedcrkunst der Königin von Portugal Lissa¬
bon verlassen wird . Dagegen erwartet man h '.er vorher
noch II kk. HH . den Kronprinzen und die Kronprin -

jisjiii vcn Schweden . — Dem Vernehmen nach wür¬
be die Frau Herzogin von Leuchtcnberg einige Zeit in
Ancona zubringcn , wo I . k. H . einen Palast besitzt.

LA . Z )

Freie Stad » Frankfurt .
Fraukfurt , 5 . April . Die Sitzungen der Buudes -

« isoniinlung beginnen in der nächstfolgenden Woche wie .
brr . Roch neuern Nachrichten aus Wien wird bis dahin
tu Hr Graf von Münch Bellingbausen hier eingeteoffen
sau . Die beabsichtigte Reise des kön . pceu

'
ß . Bunresrags -

chiiidken , Hrn . Generals v . Schüler , nach Benin ist,
irie man vernimmt , für jetzt aufgegrden worden

( A . Z ' .
Frankfurt , 9 . Apr -l . Pkivatbriele aus London

i" !n neuesten Datum melden als gewiß , duü Wkig -
iorm-Kadinet werde sich auflösen und S r Rodert Peel

int den Konseroativen ans Zinder kommen . An -V wird
«irßibert , Wellington dürste rn dem Pc - lschen KabinetdaS
Ttvarieweiit der auswärtigen Angelegenheiten überneh¬
me ' » ( Fr . O . P A . Ztz )

'
) gn den neuesten engt . DlLktern findet fick nirgends eine,auch

i Ui Ol.deuiende . Bestäkizung dieses. Gerück-ts .
Reo. L K. A.

Großherzogthum Hessen .
Mainz , 1 . April . Endlich hat die Kommission für

Errichtung eines Denkmals für Johann Gultenberg in
dessen Vaterstadt bestimmt , daß die Inauguration die¬
ses Monuments den nächsten 24 Juni statt finden soll .
Da nach allen Nachrichten der Guß dieses von Thor -
waldsen modellieren Kunstwerks in der Werkstätte des
Hrn . Crozatier in Paris höchst gelungen ausgefallen ist ,
so wurden die dem Künstler dafür zu vergütenden Aus¬
lagen l denn ein Honorar für seine Arbeit lehnte derselbe
nach dem Beispiele Thorwaldsens großmüthlg ab ) mit
25,000 Fr . bereits Übermacht , und ein Handlungshaus
mir dem Transport der Bildsäule in unsre Stadt beauf¬
tragt .

Königreich Sachsen .

§* Dresden , 6 . April . Die Gesetzentwürfe , wel¬
che den Kammern zur Berathung in der neuesten Zeit
Vorlagen , oder zum Theile noch vorliegen , betrafen :
den Staateschuldent -lgungeplan ; d . e Religionsübung der
Juden und den für dielen Zweck ihnen zu gestattenden Er¬
werb von Grundstücken ; die Bildung von Bezirkegerich¬
ten und Sie Errichtung von Banken . Das Lotteriewrsen
betreffend , welches bereits am vorigen Landtage Gegen¬
stand vieler und heftiger Debatten war , hat die Stände -
Versammlung nunmehr folgenden Antrag an die Regierung
gelangen lasse » : --Die wünschenswerth erscheinende Auf¬
hebung aller Lotterien und Lotto ' s in Deutschland bei der
Bundesversammlung auf sachdienlich erscheinende Weise
einzuleiten . -- — Die Handwerker , welche von dem Advo¬
katen Krause in seinem Landtageblatte wegen ihrer Protesta¬
tio » gegen die Emanzipation der Juden als eine ziemlich
nutzlose , durch Dummheit und Liederlichkeit herabgekom -
mene Sippschaft geschildert worden waren , haben ihren
Beleidiger nunmehr gerichtlich belangt . Unseres Dafür ,
Haltens aber ist Krause in diesem Falle durch die Zensur
aller Verantwortlichkeit Überkoben , da sich der Zensor
nicht mit Unkenntnis der Personen und Sachen , wie
oft , entschuldigen kann . Demnach müßte das Kultusmi¬
nisterium die Verantwortung übernehmen . — Mit glei¬
chem Reckte könnten aber auch die Juden jene Pensio¬
näre gerichtlich belangen , die sie in ihrer E ngabe beiden
Kammern als Betrüger » . Gauner von Haus aus geschildert
hatten . Die Anzahl jener Petisionäre ist übrigens 3000 , und
um ihren Gegner recht empfindlich für seine eifrige Vertheidr -

gung der Israeliten zu züchtigen , haben mehrere Hundert
von ihnen , dem Vernehmen nach , beschlossen , ikn nicht
in Masse , sondern einzeln gerichtlich und « ach einander
zu be äugen .

Preußen .
Se . Maj der König haben dem Staatsminister Ro «

tbcr , da derselbe sich durch den Zustand feiner Gesundheit

gcnökhigt gesehen , eine Erleichterung in den Geschäften
nachzusuchen , auf seinen Antrag von der Leitung der Ver¬

waltungen für Handel , Fabrckasion und Bauwesen , iu -

gleichem für das Cbansseebaiiwescn , unter Bezeugung
Allerhöchfiihrer besonder » Zufriedenheit mir ürr bisherigen
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Geschäftsführung - zu entbinden und beide Verwaltungen
dem Staats - und Finanzminister , Grafen von Alveus -
leben , zu übertragen geruht .

Rußland .
St . Petersburg , 29 . März . Die hiesigen ZeittM -

gen melden : " Se . Maj . der Kaiser haben geruht , die

Zueignung der deutschen Ueberfttznng des ganzen Jerusa «

lcmischen und Babylonischen Talmud mit Inbegriff deS
iuterprmktirten Teeres in 28 Foliobänden von Iso . Pla¬
ner anzunehmen und auf 100 Exemplare dieses umfassen¬
den Werkes subskribiren zulassen . — Hr . Do . Pinner be¬

absichtigt auch die Herausgabe seines " Tagebuchs während
einer fünfjährigen Resse durch Deutschland , Frankreich ,
England , Italien , die Türkei und Rußland , mit besonde¬
rer Rücksicht auf den polnischen und moralischen Zustand
der Juden in allKl diesen Ländern . --

Türket .
Konstantinopel , 16 . März . Man glaubt , baß

das Porträt des Sultans , das ans allen öffentlichen
Gebäuden entfernt worden , demnächst darin wieder wer¬
de ausgestellt werde » . Der Sultan scheint in seinen po¬
litischen und religiösen Gesinnungen irre geworden zu seyn
und zwischen dem Neuen und Alten gewaltig zu schwan¬
ken — ein bedauenrswerther Umstand , der aus daö öf¬
fentliche Leben großen Einfluß übt und der Nation zum
größten Nachtheil gereicht , indem heute Anordnungen ge-
troffen werden , die man morgen zu widerrufen für gut
findet , und umgekehrt . — Es haben sich seit einiger Zeit
eine Menge Spekulanten hier Rendezvous gegeben , um
die Hülfs

'
quellen des Nationalrcichchums zu ihrem Lor¬

chel! auszubeuten . Die Pforte wird mit Projekten aller
Art , dir darauf abzielen sollen , sie der drückenden Geld¬
verlegenheit zu entheben , die aber nur die Säcke der
Projektanten füllen würden , überschüttet . Glücklicher¬
weise läßt die Indolenz der Türken nicht zu , sich auf
einkm so gefäbrlichen Felde zu verirren , und man kann
wohl versichert seyn , daß die Adepten keinen andern Bor -
theil von ihren vorgchabtcn Experimenten ziehen werden ,
als Konstantinopel und seine reizende Lage kennen gelernt
zu haben . ( A. Z .)

Großbritannien .
London , 6 . April . ( Parlamentsverhandlungrn vom

4 . d .) Hr . Elvart ( ein Radikaler ) entwickelte seine Mo¬
tion auf Abschaffung der bestehenden Gesetzgebung über
das Erstgeburtsrecht ; sein Antrag fiel aber bei der förm¬
lichen Abstimmung mit 21 gegen 54 Stimmen durch . —
Hr . Gillon ( ein Whig , mit radikaler Färbung ) trug ans
Abschaffung der Seifensteucr an , nahm aber seinen An¬
trag auf die Bemerkung des Kanzlers der Schatzkammer ,
daß eine derartige Finanzfrage auf jeden Fall erst nach
der geschehenen Vorlage des Budgets zur Sprache gebracht
werden sollte , und nach einiger weitern Diskussion mit
dem ausdrücklichen Vorbehalt zurück , solche wieder vorzu -
bringcn , wenn das Budget vvrgelegtwerde . — Hr . Ewart
stellte nun seinen von ihm bereits angekündigten Antrag auf

Verminderung des Zolls auf Tabak von 3 Shillings lt
si . 48 kr .) auf 1 Shilling , wurde von Hrn . Hum « unter¬
stützt , vom Kanzler der Schatzkammer aber mit der Be¬
merkung bekämpft , daß zwar der fragliche Zoll zu doch,
auS verschiedenen Gründen jedoch eine Herabsetzung dessel¬
ben vorderhand nicht räthlich oder thunlich sey ; worauf
Hrn . Ewarts Antrag ohne förmliche Abstimmung vom
Haufe abgelehnt wurde .

Frankreich .

Paris , 6 . April . Der Handelsminister hat ein« aus
seinen Befehl aus dem Chinesischen übersetzte Abhandlung
über die Zucht und Behandlung der Seidewürmer in zahl¬
reichen Exemplaren verthrilen lassen .

— Sitzung der Depulirtenkammer vom 6 . d . M . Tu
Kammer setzt , wiewohl kaum oft vollzählig , ihre Vera¬
thungen deS Gesetzentwurfs über die Irrenanstalt fort ,
nimmt die Artikel 7 — 10 an , spricht die Verweisung
Art . 11 stimmt einem Amendement des Hrn . Oinllon
Barrot an die Kommission aus , muH aber wegen man¬
gelnder gesetzlicher Zahl der anwesenden Mitglieder du
Sitzung schließen .

Paris , 7 . April . Noch immer nichts Sichere - ükr
den Gang der Ministerkrists . Dagegen in den Journal »
Gerüchte die Fülle , daß Gukzot in seinem Aufträge da
Bildung eines neuen Kabinets auch nicht glücklicher sey,
als Molö , daß er sogar , jedoch vergebens , «ine Kom¬
bination mit Thiers versucht habe , daß seine Anträge a»
Montalivet und an den Herzog von Broglie gleichermafta
gescheitert seyen , envlich , daß er eine Liste , wonach «
Rathspräsident und Minister des Auswärtigen , v . Rem -
sat Minister deS Innern , Lumon Minister des öffentlich»
Unterrichts würde , dir übrigen jetzigen Minister aber ihn
Stellen behielten , dem Könige vorzulegen gedenke .

— Aus dem der Pairskammer , als Staatsgerichtshos
für den Meunier ' schen Prozeß , im Namen der Vorunttr «
suchungskommission erstatteten Bericht deS Hrn . Barth « ,
folgt hier daS Wesentliche : Zuerst hat die Instruktion
untersucht , wie Meunier sich von 1830 bis 1836 bena¬
gen hat . Nach dem Bericht zeigte sein Leben während die¬
ser sechs Jahre nur daS ekelhafte Gemälde von Ausschwei¬
fungen und Orgien in den öffentlichen Häusern und Knei¬
pen . Im Jahr 1836 trat er als Arbeiter in das Sattler -

magazin seines Oheims Lavaur . — Nach Mittheilung der
Einzelnheiten des Attentats , beschäftigt sich der Bericht
mit Aufsuchung der Motive des Verbrechens und der Ele¬
mente der Mitschuld , wie sie aus der Instruktion hervor -

geben können . — Meunier hat sogleich eingestanden ,
daß er seit beinahe sechs Jahren sich mit dem Plane seines
Verbrechens beschäftige , daß er schon in dem zehnten Jahn
seines Lebens einen heftigen Haß gegen die Familie Or¬
leans gefaßt , weil , wie er sagte , alle Schriften , die er las,
ihn lehrten , daß die Orleans immer das Unglück Frank¬
reichs gemacht hatten . Meunier sagte darauf , daß er
Republikaner geworden wäre , daß seine Meinungen da

Fruchtseinrr Lektüre wären , und daß er vorzüglich den --Ri -

formateur " lese . Meunier gehörte zur Familiengesellschaft
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( sooiete sios karnMos ) » . sein Name ward auch aufden Listen

mehrerer andern Gesellschaften gefunden . Die Mehrzahl der

Zeugenaussagen stellen ihn als einen eraltirten , eiteln

Menschen dar , der vor keiner Herausforderung zurück¬
weiche. Ein Zeuge fügte sogar hinzu , daß Meunier im

Stande gewesen wäre , sich rin Messer in die Brust zu boh¬

ren, wenn man seinen Math hierzu herausgefordert hätte .
Av Tage seiner Verhaftung gestand Meunier , daß er

nicht allein im Komplott sey , daß er die Nummer 2 ge¬
bubt habe , und daß , da er seinen Schuß verfehlt habe ,

jetzt die Nummer 3 auftreten würde . Spater suchte er

seine ersten Worte zurückzunrhmen , und sagte , daß er

diese erste Aeusserung nur scherzweise gethan habe . Nach
neuen Geständnissen und neuen Wiederrufen gestand er

endlich die ganze Wahrheit . In einem am 4 . Febr . d . I .

stattgehabten Verhöre erklärte er , daß , eines AdendS , als

er sich um Mitternacht bei Lavaux befand , er mit Lavaur
und Lacaze darum geloost hätte , wer von ihnen den König
tbdten solle. Man warf drei kleine Papiertuten , in deren
einem sich eine kleine Brodkugel befand , in einen Hut ,
und es wurde bestimmt , daß derjenige von ihnen , welcher

diese Tute ziehen würde , mir der Ausführung ihres Planes

beauftragt seyn solle . Das Loos traf Meunier . Den 5 .

hatte Meunier dieses Geständnis bestätigt : ersetzte hinzu ,

daß wenn er zuerst erklärt habe , er hasse seit langer Zeit
die Familie Orleans und brüte bereits 6 Jahren über seinem
Verbrechen , so sey es geschehen , um zu verhüten , daß Lavaur
u >Lacaze in Argwohn kämen ; sein Vorhaben gehe höchstens
auf fünfzehn Monate , bis zur Zeit des Loosens , zurück .
Den 20 . Febr . wurde Meunier abermals verhört ; er be¬

stätigte seine früheren Aussagen , indem er beifügte , La¬

vaur habe ihn mehreremale gedrängt , zu Ende zn kom¬

men , und was er versprochen , auszuführe » . Den 28 .
Febr. erklärte er in einem neuen Verhöre , daß Lavaur ihm

gerathen habe , seinen Namen auS seinem Weißzeuge zu
vertilgen; auch ihn oft zum Pistolenschießen geführt habe ,
um ihn darin zu üben . In einem andern Verhöre , im

Monat März , sagte Meunier , Lavaur habe ihn eines

Abends beim Hcrausgehen aus dem Theater des Dariötes
in das Estaminet de Paris geführt und neuerdings ange¬
feuert , sein Vorhaben auszuführen . Meunier hat eben¬

falls darauf beharrt , Lacaze als einen von denen zu be¬

zeichnen , welchedem Loosen beigewohnt haben . Die Aus¬

sage eines der Hauptzeugen soll , wie es scheint , diesen

Geständnissen zu Hülse kommen . Mehrere Konfrontatio¬
nen haben zwischen den Angeklagten stattgehabt ; Meunier
ist beständig bei seinen Aussagen stehen geblieben . — Der

Bericht sagt , Lacaze und Lavaur haben jede Theilnahme
an dem Vorhaben gelängnet ; allein er hebt mehrere höchst
bedeutende Widersprüche hervor , die sich in ihren Aussa¬

gen vorfinden . Anfangs hatte man geglaubt , Lavaur ' s

Gegenwart als Nationalgardist zu Pferd in der Eskorte
des Königs als verdächtig halten zu müssen ; allein seit¬
dem hat man erkannt , daß Lavaur für jenen Tag Ordre

zum Dienst erhalten hatte . Zuerst hatte Lavaur ge-

läugnet , daß er Meunier zum Schießen geführt ; später
aber hat er die Wahrheit dieser Thatsache anerkannt ;

allein erklärt , sie wären blos zum Vergnügen dahin ge¬
gangen .

Id Paris , 7 . April . Nachdem man die Hoffnung
aufgrgeben , durch Hrn . Molö ein Kabinet zu Stande ; »

bringen , wurde gestern Hr . Guizot mit der Zusammen¬
setzung des neuen Ministeriums beauftragt . Dieser wand¬
te sich zuerst an Hrn . Montalivet , welcher aber die ge¬
stellten Bedingungen zn hoch fand . Jetzt entschloß sich
der König , die Rekonstituirung des Kabinets vom 11 .
Okt . zu versuchen . Hr . Guizot begab sich in Person zu
Hrn . Thiers , um dessen Meinung zu erforschen . Hr .
Thiers antwortete , so wie er antworten mußte . Er war
ausgetreten , weil er die Intervention in Spanien nicht
durchsetzen konnte ; er hat also auch die Intervention zur
Bedingung seines Wiedereintritts in ' s Ministerium gemacht .
Daer überdies seit seinem Rücktritt eine andere Stellung in
der Kammer angenommen hat , so verlangte er Konzessionen
für seine neuen p olitischen Freunde , damit es nicht scheine , als

verlasse und verrathe er dieselben . Hierüber haben sich na¬
türlich die Unterhandlungen zerschlagen . Der König hat
sich noch einen Tag zur UeberleguNg Vorbehalten , ehe er

Hrn . Guizot unbeschränkte Vollmacht für die Bildung des
Kabinets geben will . Inzwischen hat Hr . Guizot in der

Verzweiflung rin Projekt gemacht , welches nicht 6 Stun¬
den leben kann , eine Kombination von so unbedeutenden
Namen , daß man dieselbe für erdichtet halten müßte ,
wenn nicht Hr . Jollivet die Liste in der Kammer aufge -

zeigt hätte . Hier ist sie : Hr . Guizot , Minister des Aus¬

wärtigen und Konseilprästdent ; Hr . Remusat , Minister
deS Innern ; Hr . Dumon , Minister des Unterrichts ; Hr .
Bernard , Kriegsminister ; Hr . Pcrsil , Justizminister ;
Hr . Duchatel , Finanzminister ; Hr . Martin ( du Nord ) ,
Handelsminister ; Hr . Rosamel , Marinemimster . Wirer¬

fahren in diesem Augenblicke auf sicherem Wege , daß sich

Hr . Guizot heute morgen zum Könige begeben Kat , um

ihm anzuzeigen , daß nach den zwei vergeblichen Versuchen
er darauf verzichten müsse , ein Ministerium zusammen zu
bringen . Der König hak hierauf den Ministerralh beru¬

fen , und demselben eröffnet , daß er Hrn . Soult mit der

Zusammensetzung des Kabinets beauftragt habe .
Sitzung der Deputirtenkammer vom 7 . April . Die

Sitzung wird um halb 3 Uhr mit der Berathung des Ge¬

setzes über Geisteskranke eröffnet . Der Art . i l des Pro¬

jekts der Kommission setzt fest , daß die Präfekten jede
Person , deren geistiger Zustand die öffentliche Sicherheit

zu bedrohen scheint , in ein Irrenhaus versetzen können .
Eine lange Diskussion erhebt sich in Bezug auf diesen
Artikel . Die HH . Odilon -Barrot , Jsambert u . Laurence

verlangten , daß der Präsekt nur eine vorläufige Ver¬

setzung in das Irrenhaus verfügen , die definitive Entschei¬

dung aber den Tribunalen Vorbehalten bleiben sollte . Die

Kammer hatte den Artikel zur abermaligen Prüfung an die

Kommission zurückgebcn lassen , und diese trägt darauf an ,
diese Frage bis zur Diskussion des Art . 20 auszusetzen .

Pairskammcr vom 7 . April . Die Sitzung wird um

2 '/ . Uhr eröffnet . Graf Desroys liest den Bericht

der Kommission , welche mit der Prüfung von 22 Grsetz -
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Vorschlägen , bezüglich auf ausserordentliche Auflagen uvd
Anlelhen , beauftragt ist . Der Berichterstatter trägt auf
Annahme der sämmrlichen Vorschläge an . Graf Lanjui -
nais , Berichterstatter der Kommission für Prüfung des
Gesetzes über die Arbeiten , wodurch die Lücken der
Staatsstraßen ausgefüllt werden sollen , trägt im Namen
der Kommission auf Annahme aller einzelnen Gesetzvor¬
schläge an , aus denen das ganze Projekt zusammengesetzt
Ist . Der Marineministcr setzt die Gründe auseinander ,
welche einen ausserordentlichen Kredit von 3,900,000 Fr .
für sein Departement nökbig machen . Der Kriegsmini¬
ster legt den in der Deputirtenkammer schon angenomme¬
nen Gesetzentwurf über die Aushebung von 1837 vor .
Der Herzog von Saulz -Tavennes , Berichterstatter der
Kommission für Prüfung des Gesetzes über die Vollen¬
dung der Straßen in Korsika , trägt auf Annahme des Ge¬
setzvorschlags an . Baron Mortier , Berichterstatter , be¬
antragt die Annahme des Gesetzes , durch welches meh¬
rere Straßen zu den Staatsstraßen gerechnet werden
sollen .

-HD Paris , 8 . April . Der Marschall Soult hat
ohne große Schwierigkeit eingewilligt , das Appanagege -
setz und jenes über die Nichtrevelation aufrecht zu erhal¬
ten ; nur das Gesetz über die Deportation soll zurückge¬
zogen werden . Der Marschall hat versucht , sich einige
Notabilitäten des linken Zentrums zuzugesellen ; Meiner
ist nicht weniger gescheitert , als Hr . Molo . Hr . Passy
bat seinen Aufforderungen widerstanden , und man sagt ,
daß ihm selbst Hr Ganneron den Beistand seiner hoben
Talente und seines beredten Mundes versagt hat . — Die
Kammer hat gestern die Diskussion über das Gesetz über
die Geisteskranken mit derselben Indifferenz beendigt ,
mit welcher sie dieselbe begonnen hatte . Das Gesetz ist
mit 183 gegen 47 Stimmen angenommen worden . — Es
gibt in diesem Augenblicke eine Angelegenheit , welche den
Hof noch mehr beschäftigt , als die ministerielle oder die
Handelskrisis , und welche manchen Ehrgeiz in Bewegung
setzt. Es handelt sich darum , die Person zu bezeichnen ,
welche die Prinzessin Helena aus Mecklenburg in die Tuil -
lcrien geleiten soll . Nach manchen Unschlüssigkeiten hat
man dem Hrn . v . Brcglie diese ehrenvolle Mission in dem¬
selben Augenblick angeboten , in welchem er durch Hrn .
Guizot zum Eintritt in das Kabinct eingeladen ward .
Obne Zweifel wird er sich durch die erste Auszeichnung
mehr geschmeichelt gefühlt haben , als durch die zweite .
Höchstwahrscheinlich wird er den Auftrag in kurzer Zeit
voll ; eben . — Die Nachricht , daß der Herzog von Bor¬
deaux Gürtz verlassen babe . bestätigt sich . Die Vermu -
tbuug , er fty nach Spanien gegangen , hat die meiste
Wahrsch - inlichkech für sich . - Hr . Heine ist gegenwärtig
dam k beschäftigt , Memoiren über seine eigene Zeit aus -
zuärbciien .

Dcputirtenkammer vom 8 . April . Die Kammer be¬
schäftigt sich beute , wie gewöhnlich Samstags , mit den
Berichten der Petitionskommission . Mehrere Bittschriften
vo » unded - nteridem Interesse werden nacheinander vorge -
legt , und die Kammer nimmt in Bezug auf dieselben die

Anträge der Kommission an . Die Versammlung wird all,
mählig zahlreich , aber sie leiht den Vonrägen nur ein hal¬
bes Ohr . Keiner derselben findet Widerspruch , m »
schreitet nicht einmal zum Abstimmen über die Anträge,
sondern der Präsident proktamirk deren einfache Annahme ,
da Niemand sich denselben widersetzt . Die MinisterkrG
ist wahrhaft an der Tagesordnun , alle Aufmerksamkei!
wird durch sie absorbirt , alle Unterhaltungen drehcnD
um dieselbe . Man ist indcß einstimmig darüber , daß ft
seit gestern keinen Schritt vorgerückt sey .

Spanien .
Madrid , 29 . März . Die Ernennung des Hrn . Pist

an die Stelle des um seine Entlassung eingekommenen Hr».
Lope ; zum Minister des Innern scheint keinen sonderliche »
Beifall zu finden , da Pua die Presse und die öffentlich«
Meinung gegen sich haben soll . — Gerüchte gehen , Me»<
dizabal werde durch Hrn . Nunnez , Mitglied der Zolles ,
durch seine Verbindung mit dem Deputieren Carrasco wohl¬
bekannt , ersetzt werden .

-HT Madrid , 30 . März . In der gestrigen Zerles-
sitzusg ist die Regierung autor -sirt worden , 80 900 !f»-
nega ' s Getreide oder Mr .' l , 2t > 000 Arroben Wei » , W
Pipen Branntwein und eine Quantität anderer Prvvift -
nen in die Städte Bilbao und San Sebastir »
vom Auslande mittelst eines Zolls von 14 Realen fft
die Fanega Getreide , von 10 Realen für die Ambe
Wein und von 4 — 7 Realen für die Pipe Branntwei »
einzufükren . Man ist darauf zu den weitern Debatte»
über den KonstituNonsentwurf geschritten . —> Der Ersf
Almodovar ist in der Genesung begriffen .

-HO Die Madrider Journale bringen die widersprechend¬
sten Gerüchte über die Zusammensetzung des künftige»
Ministeriums , den einen zufolge soll rS ans Männer » der
Bewegung bestehen , den andern nach aus dem Justemil e»
genommen werden . — Briefe aus San Sebastian lüa-
digen eine neue Ervedition des Generals Evans als be¬
vorstehend an . Man erwartet nur noch die Division der
kömgl . Garde ; die bei San Sebastian stativnirten Dampf¬
schiffe sind abgesegelt , um dieselbe zu holen .

Bayonne , 2 . April . Der von den Generalen der
Königin entworfene und von Len britischen und französi¬
schen Kommissären , Oberst Wide und Senilhes , lebbasl
gebilligte Operationsplan , wonach Evans mit einer star¬
ken spanischen Division verstärkt werden und Jrun angrei¬
fen sollte , was voraussichtlich die Hauptmacht der Erli¬
sten dorthin ziehen müßte , während Espartero mit 14 bis
1ü,VOO Mann gegen Toloia auf die durch jene Bewegung
ihm zu gedrängten Carlisten losrückcn sollte , ist ausgege -
ben worden , da die Regierung andere Heeresbeweam -gr»
vorgeschriebe « hat , wonach nun die drei Armeen , Saars -
field ' s , Esvarterv ' s und Evans ' , ihren Marsch und An¬
griff zusammenwirkend ans Tolvsa richten sollen .

j' 2 Ba yonne , 3 . Avr -l . Esparte » » bar die Ent¬
fernung Don Sebastian ' s mit 9 Bataillonen aus der Um¬
gegend von Bilbao nicht benutzt . Seine Unrhätigkeit lest
die Folge eines neuen OpcralivnsplaueS jepn , welcher
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bald ausgeführt wurde. Evans erwartet 35V Mann

engl . Mannesoldatcn , um seinen Angriff zu erneuen (?) .

Ln Cadres seiner Division sind beinahe vollzählig .

S t a a l s p a v i e r e.

Pariser Börse vom 7 - April. Sproz . kvnsol . 106

Fr . 80 Ct. — 3pro; konsol . 79 Ar . 55 Ct. — Span .

M . 25V ; Pass . 6 '/ - . — Pvrwg . 3proz 3SV -

Wien . 4 . April . Meta lüg . 104 V ; 4proz. Metalliq.

«9 4 ; 3proz. 74V, ; 1834r Loose L13 ; Bankaklien

läS3 .

Frankfurt am Main , 8 . April .

Wechsel
Wechselcours .

Amsterdam
ditto

Antwerpen
ditto

Augsburg
ditto

Berlin . . . .
ditto

Bremen : ,
ditto . . .

Hamburg
ditto

KM - - -
ditto in der Messe

koudon . . . .
ditto

? »on . . . .
Mailand
Paris . . . .

ditto
Wien in 2V kr.

ditto

Diskonto

c v u r S.
j Papier . I Geld .

k. S . — 139 V
2M . 138 - , —
k. S . — —
2M . — —
k . S . — 100 V
2M . —

105 '/ «k. S . - -
2M . —
k. S . — 11ÜV
2M . — —
k . S . 148 '/ , —
2M . 147 V —
k. S . 100 —

99V —
k . S . — 152V
2M . — 151V
k . S . — 79
2M . — —
k. S . 79 V —
2M . 79 —
k . S . 100 —
2M . 99V —

- - 3 V

Cours der Geldsorteni
Gold . fl- kr.

Nene Lom
'sd'or 11 12

Friedrichsd
'or 9 5^

Randdukaten 5 37

20Frankenstücke
9 33

Souveraind 'or 18 30

Gold sl Narca W . 2 . . 318 —

Silber .
Laubthaler, ganze . 2 43 V

Preußische Thaler . 1 44V

5Frankenthaler
2 21V

Fein Silber , ISlöthig 20 29

do. 13 — 14löthig 20 29

do . Olöthig 20 26

Rebkgkrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Großherzoglichcs Hoftheater .

Dienstag , den 11. April : Der arme Poet , Schaue

spiel in einem Aufzuge, von Kotzebue . Hierauf :

Drei Frauen auf einmal , Lustspiel in einem

Aufzuge , nach dem Französischen, von Cosmar .

Zum Beschluß : Die Erholungsreise , Posse iy

einem Aufzuge, nach dem Französischen, von Angely .

Ausstellung des ungeheueren Wallfisch¬
gerippes in der Gartenhalle der Lese¬

gesellschaft ( Schloßstraße Är . TA ) zu
Karlsruhe .

Ich finde mich veranlaßt , ein verebrliches Publikum hiesiger

Stadt und Umgegend darauf -nismeiksam zu machen , daß das

Wallsisckgenppe nur noch im Smse dieser Woche hier zu sehen ist.

Eintrittspreis : Salon 36 kr . ; Gallerie 18 kr .
U -ttervffipere , Soldaten , Dienstboten und Kinder unter zehn

Jahren zahlen die Hälfte . a«S Brüssel .

Geschäfts - Eröffnung .
.. . , .ire , ergebenst anzuzeigen, daß ich auf hiesigem Platze eine

Tuch - u. Manukakturumaren-Handlung
errichtet hade.

Men Säger der vorzüglichsten ganz seinen und miltelfeinen Tücher in allen Farben und Qualitäten ist bestens assor-

Ilrl ; auch besitze ich ive neuesten Stoff ? in Hosen - und Westenzeugen, Sommertücher , Drap de Zephir , Lasting« in allen Farbe«

zu Uckerröcken. weiß - und ächttarb'ge leinene Sacktücher, Bettbarchente und Lrilliche, eine schöne Auswahl wollener Tischteppiche in dev

neu Iftn Dessin » , so wie auch alle Wattungen Futterstoffe ec . Durch gesammelte vieljährige Erfahrungen in einer der bedeutendsten

hiesigen Handlungen bin ich vermögend, meinen geehrten Abnehmern, bei rechtlicher und billiger Bedienung, vorzüglich gute Waare zu-

zusichern, und empfehle mich daher zu geneigtem Anspruch bestens .

lange Straße Nr . LS.



Grziehuttgsattstalt .
Am 1 . Februar d. I . habe ich mit höchster Ministerialerkaub -

niß die seit 20 Jabren unter der Leitung der Fräulein Christine
Lafontaine bestehende Töchtererziehungsanstalt von derselben
Übernommen . — Dies bringe ich hiermit zurKenntniß hiesiger und
auswärtiger verehrlichen Eltern und Vormünder , mit der ergeben¬
sten Anzeige , daß ich Kinder von 5 — 12 Jahren aufnehme . Der
Religionsunterricht wird von den Herren Geistlichen beider Kon¬
fessionen besorgt ; ausserdem besteht der Unterricht : in französischer
uad deutscher Sprache , Schönschreiben , Tafel - und Kopfrechnen ,
Geschichte , Geographie , Naturgeschichte , Naturlehre , Zeichnen
und Gesang ; Arbeit , - verbunden mit nützlicher Lektüre . Luch
wird , auf Verlangen , guter und gründlicher Klavierunterricht ,
um billigen Preis , in der Anstalt crtheilt .

Da ich Mich dem Geschäft der Erziehung feit mehreren Jahren
ausschließlich gewidmet habe , und besonders in letzter Zeit in der
französischen Schweiz , so glaube ich , mich mit Recht den verehr¬
lichen Eltern und Vormündern empfehlen zu dürfen .

Den ganzen Umfang eines so ernsten Berufs bedenkend , wird
es stets meine heiligste Pflicht bleiben , für die moralische und
physische Entwicklung , wie auch sittliches Betragen der mir an -
vectrauten Kinder gewissenhaft zu sorgen . — Auch nehme ich
Kinder von A Jahren , wie auch der Schule schon entlassene Töch¬
ter in Pension . Näheres ist in meinem Logis , vorderer Zirkel
Nr . 20 , im 3ten Stock (für Auswärtige auf portofreie Briefe ) ,
zu vernehmen .

Karlsruhe , im April 1837 .

Tochter des verstorbenen großh , badischen Domänen¬
verwalters S ckmi .dk .

Karlsruhe . (Pferdeversteigerung . ) Nächsten Mitt¬
woch , Len 12 , d . M - , Vormittags S Uhr , werden auf dem Platze
vor Len Kavalleriestallungen dahier , 6 Stück ausrangirte Reitpferde
vom Dragonerregiment Großherzog , gegen baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Kaustiebhaber emgeladen werden .

Karlsruhe , den 7 . April 1837 .
Aus Auftrag :

Das Regimentsquartiermeisteramt .
Hamm es ,
Rittmeister .

Bruchsal . ( Pferdeversteigerung . ) Am Mittwoch ,
den 12 . d . M, , Morgens um . 9 Uhr , wird bei dem großh . Mar -
stallg .ebäude zu Karlsruhe ein sechsjähriger brauner Wallach an
Leu Meistbietenden öffentlich versteigert werden .

Bruchsal , den 5 . April 1837 .
Großh . badische Landesgestütsverrechnung .

Krauß ,
Rentmeister .

Karlsruhe : ( Brennholzver steigcrung .) Mitt¬
woch, den 12 . April , werden aus mehreren Schlägen des großherz .
Hardtwaldes , im Forstbezirk Fxjedrichsthal ,

109 Klafter eichene Stumpen ,
o wie das bei dem Durchhieb der Eisenbahnlinie durch den großh .
Hardtwaid , unterhalb Friedrichsthal , gefällte Holz in mehreren
hoosabtheilliiigen öffentlich versteigert , und die Liebhaber eingela -
:en , sich früh .9 Uhr bet der SamenLarre , nächst Friedrichsthal ,
unzufmden .

Karlsruhe, , den 7 . April 1837 .
Großh . badisches Hofforstamt .

n Kckvnau .

Karlsruhe : (Akkordversteigerung .) In Folge höch¬
sten . Orts erthellter Genehmigung soll der Anstrich der Farads deS
Schlosses zu Sckwetzingen gegen die Stadt vorgenommen werden ;
derselbe besteht in Oel - und Wasserfarbe .

Die Vergebung dieser Arbeit soll mittelst öffentlicher Bbstnichs-Versteigerung vergeben werden .
Zur Vornahme derselben ist Tagfahrt auf

Freitag , den 14 . April d. I . -
Nachmittags ! 2 Uhr ,an Ork und Stelle anberaumt , wozu die lusttragmden Tüncher¬meister mit dem Bemerken eingeladen werden , daß vor der Ver¬

steigerung die Akkordsbedingungen bekannt gemacht und gleichzei.tig der Ueberschlag im Betrag von 1387 fl. SO kr. eingesehen wer¬den kann .
Karlsruhe , den 3 . April 1837 .

Großh . badisches Hofbauamt .
Bruchsal . ( Weinversteigerung . ) Freitag , den 14.d . M . , Vormittags 10 Uhr , läßt Unterzeichneter aus seinem Kel¬ler unter der Gymnastumskirche dahier , dem Gasthause zur Nos«

gegenüber , folgende reingehaltene Weine öffentlich versteigern :6 Fuder 1833r Aeuterner dickrother ,IV , Fuder 1833c Unteröwisbeimer Schiller ,1 Fuder 1833c Zeuterner weißer ,1 '/ , Fuder 1834r Liefenbacher ,1 Fuder 1835r Unteröwisheimer .
Bruchsal , den 6 . April 1837 .

Jutt , Hvfgerlchtsadvokat .
Stein , ( tzoizverst eigerung, ) Freitag , den 14 . d . M .,Nachmittags I llhr , werden aufdem Ratbhause in Stein 22 Stäm¬me bodenliegende , zu Holländer , und Nutzholz taugliche Eichenöffentlich versteigert . Die Bedingnisse werden bei der Steigerungweiter eröffnet werden .
Stein , den 7. April 1837 .

Bürgermeisteramt .
Braun .

vär. Mößner , Rathschreiber .
Karlsruhe . ( Verloren gegangener Hund . ) Eihat sich vor einigen Wochen auf der Straße von Wilferdingen»ach Weingarten ein schwarz , blau und braun gefleckter Hund ,Ulmer Raffe , mit langen Ohren und Schweif , einem kleinen wei¬ßen Flecken auf dem .Kopfe , und auf den Namen Sultan Igehend ,verlaufen . Wer genaue Auskunft über ihn geben kann , bekommbei Bierbrauer Geiger in Pforzheim eine Belohnung von drei

Kronenthalern .

Karlsruhe . ( Gesuch .) Ein gebildetes Frauenzimmer von
ehrbaren Eitern , welches eine Haushaltung sehw gut zu besorgenweiß , Zeugnisse über stille und thätige Aufführung hat , wünschtbei einem frommen Geistlichen auf dem Lande , oder sonst bei el,ner stillen Familie auf den 1 . August oder 1 . Oktober ausgenom¬men zu werden . Nähere Auskunft gibt

Wittwe Reicher
tzr der Langen Straße Nro . 91 .

Ml !«

2lnzerge uns ^ Mpfeymng.
Einem hohen Adel und verehrungSwürdigen Publi¬kum , so wie meinen auswärtigen verehrten Gönnernund Freunden zeige ich hiermit ergebenst an , daß ichmein schon längst bestehendes Magazin von Porzellan -

und erdcnen Oefen auf das vollständigste affortirt habe ,und daß ich jeder in mein Fach einschlagenden Bestel¬
lung auf das schnellste und pünktlichste genügen werde.Solide Arbeit , prompte und möglichst billige Bedienungwerden mich , wie schon seit vielen Jahren , Allen, du

mich mit ihrem Zutrauen beehren , empfehlen.

Hofhafner und Ofenfabrikam , alte Walbstraßi
Nr . 26 , in Karlsruhe .

VrrllLkr und D ru «kk rr Ph . M » tklot -»
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